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Branddetektion

Neuer Funkendetektor SPARK-O-MAT
für Flammsperren in Fasertransportrohren

Die Zuverlässigkeit einer Löschmittelsperre in pneu-
matischen Fördersystemen hängt wesentlich von der
Ansprechempfindlichkeit des Funkendetektors ab. Ein

neuer Infrarot-Detektor der Fega-Werk AG mit super-
schneller Ansprechempfindlichkeit bestand umfangreiche
Tests unter härtesten Betriebsbedingungen mit Aus-
Zeichnung. Die vor Jahresfrist an dieser Stelle be-
schriebene HRD-Anlage («mittex» 4/1976) erlaubt dank
dem weiterentwickelten SPARK-O-MAT den zuverlässigen
Schutz gegen eingeschlossene Funken von nur 0,5 mm

Korngrösse bei Transportgeschwindigkeiten bis 30 m/sec.
Diese hervorragende Charakteristik wurde durch Herab-
setzen der notwendigen Einwirkzeit des Funkens auf
20 Millisekunden erreicht. Selbst in Transportrohren für
Staub (kleinste Funkengrösse) zur Unterdrückung von
Explosionen (höchste Anforderungen bezüglich Ansprech-
zeit), löst der neue Detektor zuverlässig aus. Zusammen
mit sorgfältig konzipierter Brandfallsteuerung garantieren
Flammsperren mit Wasser, Pulver oder Halon als Lösch-
mittel wirksamen Schutz gegen die Ausweitung eines
Funkens zur Brandkatastrophe.

Neue Garnherstellungs-
verfahren

Verarbeitungsgüte und Einsatzbereich
qualifizierter Repco- und Dref-Garne*

Neben dem OE-Rotorsystem, dem sicherlich bis jetzt
erfolgreichsten unkonventionellen Spinnverfahren, hat so-
wohl das Repco- wie neuerdings auch das Dref-System
in der industriellen Spinnpraxis Eingang gefunden. Diese
Tatsache ist in Anbetracht der enorm hohen produkt-

* Kurzfassungen der Vorträge anlässlich der Frühjahrstagung der
Internationalen Föderation von Wirkerei- und Strickerei-Fach-
leuten Landessektion Schweiz vom 16. März 1977 in Baar ZG

(siehe «mittex» 4/1977)

und verfahrenstechnischen Erwartungen, wie sie aus der

heutigen Ringspinngüte resultieren, umso bedeutsamer,
als mit beiden Verfahren auch spinntechnisch anspruchs-
volles Fasermaterial, insbesondere Wolle zufriedenstellend
versponnen werden kann.

Bei Repco- oder Self-Twist-Garnen handelt es sich stets
um zweifädige Gespinste (also Zweifach-Garne) mit

Kammgarn-Charakter. Sie unterscheiden sich optisch
gegenüber konventionellen Kammgarnzwirnen nur in der

Drehungsstruktur. Während bis zum Spinnvlies verarbei-
tungstechnisch keine Abweichung existiert (die Vorgarn-
erzeugung wie auch der Spinnverzug entsprechen exakt
der klassischen Methode), verursacht der gediegene
Self-Twist-Funktionsmechanismus und der spezifische
Zwirndralleffekt die sichtbare Garnstruktur-Differenz im

ST- wie auch STT-Garn.

Auf Grund der spinntechnologisch bedingten, periodi-
sehen Drehungsschwankungen muss bei Repco-Garnen,
ungeachtet der jeweiligen Drehungsgrösse (Zwirn-Alpha)
mit einem erhöhten CV-Wert der Garnfestigkeit gerechnet
werden. Andererseits hat ein STT-Garn allgemein eine
nahezu doppelt so hohe Dehnung wie ein vergleichbarer
Ring- oder DD-Zwirn.

Die Festigkeit von reinwollenen ST-Garnen erreicht bei

optimaler Verarbeitung in der Regel 3—3,5 Rkm. Dem-

gegenüber sind bei Repco-Zwirnen (STT) im Vergleich
zu konventionellen kaum Abweichungen in der mittleren
Reissfestigkeit vorhanden.

Zur Erzielung einer weitgehenden Uebereinstimmung
hinsichtlich der Garntype, also der Oberflächenstruktur
und des spezifischen Volumens, ist allerdings infolge der

jeweils abweichenden Spinn-/Zwirndrehungs-Konstellation
ein differenziertes Drallpotential einzubringen.

Bei Beurteilung der Garngüte steht die Gleichmässigkeit
(kurzperiodischer Schwankungsverlauf) sowie die Garn-
Sauberkeit stets im Vordergrund. Repco-Garne ent-

sprechen in ihrer Egalität sowohl visuell betrachtet als

auch rein messtechnisch (Uster %) weitgehend kon-
ventionellen Kammgarnen. Bezüglich der Sauberkeit
sind bei Repco-Garnen insgesamt gemäss visuellem
Eindruck und Classimat-Test leichte Vorteile, resul-
tierend aus den günstigen Spinnbedingungen im

Bereich der Drehungseinbringung (kein Spinnanflug)
erkennbar. Andererseits verursachen aber spezifische
Spinnfehler, wie latente Störeffekte bei der Drehungs-
umkehr, verschiedentlich flusige Garnstellen.

Die Verarbeitungsgüte qualifizierter, d. h. gemäss dem
Stand der technischen Entwicklung optimal gefertigter
Repco-Garne ist heute im Web- wie auch Maschen-
bereich durchaus zufriedenstellend. Sowohl die Garn-
laufeigenschaften (Web- und Strickleistung, Fadenbruch-
häufigkeit, Maschinennutzeffekt) wie auch das Garn-
Einarbeitungsverhalten (Kuliergeschmeidigkeit bzw. Bin-

dungselastizität) sind für den Praktiker weitgehend ak-

zeptabel.

Sichtbare Fortschritte, insbesondere beim Vermaschungs-
prozess, kennzeichnen hier die Bemühungen der letzten
Jahre.

Für den Gewebeeinsatz wird normalerweise das ST-Garn
der zylindrischen Repco-Spulen unmittelbar auf DD'

Maschinen verzwirnt, anschliessend gedämpft, umgespult
und gereinigt. Der zunehmende Einsatz von Repco-Garn
im Maschenbereich (bei abnehmender Tendenz im Web-

sektor) resultiert aus den jetzt vielfach voll ausschöpf'
baren wirtschaftlichen Vorteilen des Strickgarn-ErzeU-
gungsprozesses. Immerhin entfällt hier die Zwirnstuf®
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generell, es wird also ausnahmslos ST-Garn direkt ver-
strickt. Zwecks verbessertem Garnabzug, evtl. Garn-
Einigung und Paraffinierung, aber auch im Hinblick
äuf einen geschlossenen Faden, insbesondere im Be-
reich der Drehungsumkehr, ist ein Spulprozess (kon.
X-Spulen) vor dem Verstricken vorteilhaft.
Der Reibwert von ST-Garn, paraffiniert bzw. unparaffiniert,
unterscheidet sich trotz der periodisch wechselnden
Drehrichtung kaum von konventionellem Strickgarn-Zwirn
°der auch Einfachgarn. Im Grunde gibt es bei der Ein-
arbeitung von ST-Garnen zwei kritische Gesichtspunkte:
die Garnfestigkeit und die Drehungsumkehrstellen.

Während die Garnfestigkeit spürbar verbessert werden
konnte und heute mit 3g/tex einen störungsfreien Strick-
Prozess ermöglicht, sind offene Fadenflottungen, wie

bei fehlerhaftem Self-Twist verschiedentlich auf-
t'eten, nach wie vor problematisch.

^ecpo-Garne werden aus Wolle wie auch Synthetiks im
Nummernbereich von etwa Nm16/2 bis 72/2 und feiner
Sesponnen.

Das Einsatzgebiet für STT-Garn ist der Haka- und DOB-
Websektor (Hosen-, Anzug-, Kostüm-, Kleider- und Mantel-
Stoffe), für ST-Garn hingegen vorzugsweise der gesamte

'ach- und Rundstrickbereich.

^aschenware aus ST-Garn ist weich und elastisch. Das
lächenbild weicht bei R/R, R/L oder auch Jersey-

°'ndungen vielfach nur unwesentlich von dem kon-
^entioneller Strickgarne ab. Die Gebrauchswerte und

'"ageeigenschaften (Formbeständigkeit, Dehnung, Re-
axation, Pillingverhalten) entsprechend konfektionierter
"are sind durchaus mit herkömmlichen Strickartikeln
^atgleichbar.

Weltweit werden derzeit etwa 2000 Tonnen Repco-Garn
Monat erzeugt. Davon rund ein Fünftel in Italien

und etwa die Hälfte in Westeuropa. Diese 2000 Tonnen
ro't mittlerer Nm 32—36 entsprechen allerdings weniger
als 2% der Weltkammgarnproduktion.
Die mit dem rotorlosen OE-Dref-Spinnsystem sehr ratio-
"®" erzeugten Dref-Garne sind voluminös, in sich ge-
schlössen und rustikal. Sie sind von streichgarnähnlichem

uarakter, sehr gleichmässig und relativ sauber, besitzen
O'Oe ausreichende Festigkeit und eine verhältnismässig

che Dehnung. Der Garnaufbau ist infolge der Faser-
refusion und des introvertierten Drallpotentials sehr
ompiex. Dref-Einfachgarne haben eine echte Spinn-
''shung und erscheinen andererseits frei von den Rotor-

nen eigenen charakteristischen Einschnürungen.

Verarbeitungsverhalten von Dref-Garnen ist nach
orschiedenen Spinnkorrekturen entsprechend jüngsten

ahrungen sehr ermutigend. Diese Feststellung gilt für
"ed-, Web- wie auch Strickgarne gleichermassen.

f ""zeichnend für diesen Garntyp sind grosse, knoten-
'a Lauflängen, minimale Garnfluss-Interruptionen und

sehr elastisches Garn-Einarbeitungsverhalten.

oft kritisierte Flusigkeit und der mutmassliche Faser-
leb dieser Garne konnte bislang noch nicht über-

q nachgewiesen werden. Dref-Garne müssen auf

q
ihrer Wirbeldrehung vor einer Weiterverarbeitung

di ®®^smpft werden. Ein Spulprozess glättet und ver-
j

"tot den Faserflor an der Faden-Peripherie. Dabei

Hi I®'"® mässige, nicht zu hohe Bewicklungsdichte im

Von ^ ®'"6n möglichst runden Garnquerschnitt
ühr Die Reibwerte von Dref-Garn liegen im

der " Scheuer- und Pillingtests entsprechen-
cv fächengebilde ergaben bislang zufriedenstellende

9cbnisse.

Dref-Garne aus reiner Wolle oder aus Mischungen Wolle/
Synthetiks, Wolle/Zellwolle, Wolle/Haare sind Grobgarne
im Nummernbereich von etwa Nm 0,5—10. Feinere Aus-
spinnungen sind zur Zeit nur über eine besonders auf-
bereitete Lunte möglich. Für Dref-Garne ergibt sich ein
weiteres Einsatzfeld, ausgehend von getufteten, gewebten
und geknüpften Teppichen, Decken, Möbelbezugsstoffen.
Heimtextilien und technischen Flächengebilden bis hin
zu DOB-Geweben, Loden, Kettenwirkwaren und Strick-
artikeln.

Neben glatten Garnen steht dabei die Effektgarnkompo-
nente (Dref-spezifisch) im Vordergrund.

Trotz optimistischer Betrachtungsweise der beiden neu-
artigen Garnstrukturen Repco und Dref darf nicht über-
sehen werden, dass mit beiden Spinnsystemen, wie
auch mit allen bisher entwickelten, die Ebenmässigkeit
und Struktur-Homogenität des Ringspinngarns nicht er-
reicht wird. Diese sicher ernüchternde Feststellung wird
aber die Entwicklung von Flächengebilden aus unkon-
ventionellen Garnen kaum aufhalten. Schliesslich liegt
im ständigen Bemühen um Spinnprozess-Rationalisierung
und Garn-Neuschöpfung ein Schlüssel für Fortschritt und
Erfolg.

S. Gruoner
Internationales Woll-Sekretariat, D-4 Düsseldorf 1

Volkswirtschaft

Lage und Aussicht wichtiger
schweizerischer Textilmaschinenbereiche

Spinnerei- und Zwirnereimaschinen

Der Auftragseingang bei Spinn- und Zwirnmaschinen,
die wertmässig rund ein Fünftel des Gesamtexportes von
Textilmaschinen ausmachen, bildete sich in der ersten
Jahreshälfte des laufenden Jahres nochmals leicht zurück,
nachdem die Bestellungen bereits im letzten Jahr rück-
läufig waren. Dies bewirkte eine Abnahme des durch-
schnittlichen Auftragsbestandes innert Jahresfrist um rund
einen Monat auf schätzungsweise 7 Monate Ende Juni
1977. Als Folge der verschlechterten Auftragslage ermäs-
sigten sich die wertmässigen Exporte von Spinnerei- und
Zwirnereimaschinen im 1. Halbjahr 1977 gegenüber der
entsprechenden Vorjahresperiode um 18,1 % auf 135,0 Mio
Fr. Stark rückläufig waren dabei insbesondere die Aus-
fuhren von Maschinen für die Vorbereitung von Spinn-
Stoffen, die allein eine Abnahme von 31,4% oder 28,3 Mio
auf 61,9 Mio Fr. verzeichneten. Mit Ausnahme der USA,
Venezuelas und Frankreichs mussten auf allen wichtigen
Absatzmärkten Exporteinbussen von teilweise über 50%
hingenommen werden.
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